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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Montag den 4. Auguſt. 


Am Z3teen 


Ein Koͤnig, der in frommer Bruſt 
Des Heiligſten ſich froh bewußt, 
Der, dem Berufe treu, die Saat 
Vertrauet Gottes ew'gem Rath; 
Das iſt ein hocherhab'nes Bild, 

Des Vaterlandes feſter Schild; 

Ein Fürft mit gottergeb'nem Sinn — 
Wir geben alles fuͤr ihn hin! 


Ein Volk, das in des Glaubens Kraft 
Den Geiſt befreit aus dunkler Haft; 
Das Gott und ſeinen Koͤnig ehrt, 
Und Beider Feinden muthig wehrt; 
Das iſt ein hocherhab'nes Bild 
Des Vaterlandes feſter Schild; 
Ein Volk mit gottergeb'nem Sinn — 


Ihm giebt ſein Fuͤrſt ſich freudig hin! 


Ein Koͤnig, der mit weiſer Kraft 
Dem Volk des Friedens Segen ſchafft; 
Der, wenn der Feind ſich drohend naht, 
Vorangeht auf des Sieges Pfad; 

Das iſt ein hocherhab'nes Bild, 
Des Vaterlandes feſter Schild; 

Ein Fürft mit weiſem Heldenſinn — 
Wir geben alles für ihn hin! 


Auguſt 1834. 


Ein Volk, das in Geſetz und Pflicht 
Erkennt der Freiheit goldnes Licht; i 
Das um den Thron mit Muth ſich reiht; 
Sich froh für ihn dem Tode weiht; 

Das iſt ein hocherhab'nes Bild, 

Des Vaterlandes feſter Schild; 

Ein Volk mit treuem Biederſinn — 

Ihm giebt ſein Fuͤrſt ſich freudig hin! — 


Ein König und fein Volk, vereint 
Im Kampfe gegen aͤußern Feind; 
Vereint in Lieb' und kraͤft'ger That, 
Zu tilgen des Verraͤthers Saat; 

Das iſt ein hocherhab'nes Bild, 
Des Vaterlandes Doppelſchild; 
Das iſt ein Bund, der Segen ſchafft, 
Ein Bund voll ew'ger Lebenskraft! — 


Und folch ein Fürft in Preußen thront, 
Und ſolch ein Volk in Preußen wohnt! — 
Ein Fürft, ein Volk, wie Kopf und Herz 
Vereint in Luſt, in That, in Schmerz! — 
Das iſt ein hocherhab'nes Bild, 

Des Preußenlandes feſter Schild; 
Das iſt ein Vild nach Gottes Wort, 
Und unvergaͤnglich leb' es fort! — 
W. Foͤrſter. 
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n Bere 


Berlin den 31. Juli. Seine Majeſtät der 
König find geſtern von Teplitz hier wieder einges 
troffen. 


Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen 
Schullehrer und Kuſter Melchior zu Cordel, im 
Landkreiſe Trier, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Uhlen⸗ 
brock zu Ahlen iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Land⸗ und Stadtgericht zu Dülmen verſetzt worden. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Mathias zu Tilſit ift 
zugleich zum Notar im Departement des Kbnigl. 
Ober⸗Landesgerichts zu Inſterburg beſtellt worden. 

Der bisherige Hofgerichts-Referendatius Franz 
Theodor Tätticke zu Arnsberg iſt zum Juſtiz⸗ 
Commiſſarius bei dem Koͤnigl. Juſtiz-Amte zu Me⸗ 
debach beſtellt worden. 


Seine Excellenz der Wirkliche Geheime Staatds 
und Kriegs⸗Miniſter, General-Lieutenant und Ge: 
neral= Adjutant, von Witzleben, und der Ges 
beime Kabinets-Rath Albrecht ſind von Teplitz, 
und der außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Minifter Sr. Majeſtaͤt des Königs der Fran— 
zoſen am hieſigen Hofe, Breſſon, iſt von Frank⸗ 
furt a. M. hier angekommen. 


—⏑ — 


d. 


1 Ku a Pla = d 

St. Petersburg den 23. Juli. Der Staats: 
Rath Paul Demidow hat ſich zur Feier des Ge— 
burtsfeſtes Ihrer Majeftät der Kaiſerin erboten, vie 
Ab zahlung der vom Javaliden-Kapital dem patrios 
tiſchen Inſtitute zum Bau eines Verſammlungs— 
Saales vorgeſtreckten Summe von 75, 00 Rubel zu 
dbernebmen. Se. Majeftät der Kalſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin, unter deren Schutz jenes In⸗ 
ſtitut ſich befindet, haben dieſes Erbieten angenom⸗ 
men und dem Geber durch beſondere Reſcripte ihre 
Anerkennung ausgedruckt. 

Die im Jahre 1825 zwifchen Preußen und Ruß⸗ 
land abgeſchloſſene Convention in Bezug auf Hans 
del und Schifffahrt, welche am 17. April d. J. abs 
gelaufen war, if im Einverſtandniſſe beider hohen 
Hoͤfe auf ein Jahr prolongirt worden. 

Odeſſa den ıs. Juli. Mehrere Schreiben aus 
der Moldau und Wallachei ſprechen große Beſorg⸗ 
niß vor einer ſchlechten Erodte in dieſen Füͤrſten⸗ 
thümern aus. 

ah Frankreich. 

Paris den 23. Juli. Das Journal des Debats 

geſteht nun offen zu, daß die Regierung ſich geirrt 


habe, indem fie geglaubt, der Eröffnung der Kam⸗ 
mern werde ſofort die Prorogirung folgen konnen. 
Die Ereigniſſe der letzten 14 Tage haben alles ge⸗ 
andert; die Seſſion dürfte wichtig werden, beſon⸗ 
ders weil die Franzoͤſiſchen Karliſten ihren Feldzug 
gegen die Regierung in den baskiſchen Provinzen 
eroͤffnet haben. Was ſie ſeit vier Jahren im Lande 
ſelbſt nicht erreichen konnten, ſuchen ſie nun jen⸗ 
ſeits der Pyrenaͤen vorzubereiten. 

Nach einem Schreiben aus Genua vom 16. 
Juli bemerkte man viel Bewegung in der Nähe 
des Zufanten Dom Miguel. Es waren mancher⸗ 
lei Gerüchte im Umlauf. Auch wollte man für 
ſicher wiſſen, daß ein Schiff von der Spaniſchen 
Kuͤſte im Hafen eingelaufen und die damit anges 
kommenen Paſſagiere den Umgebungen D. Miguels 
nicht unbekannt ſeien. 

Der National erzählt von einer neuen Spaltung 
im Kabinet; Thiers und Perſil ſollen nicht einig 
ſeyn, erſterer feine Entlaſſung gegeben und Soult 
wieder Hoffnung haben, gerufen zu werden. (Einſt⸗ 


weilen iſt Herr Soult nach ſeinen Guͤtern abgereiſt.) 


— Daſſelbe Blatt will auch wiſſen, daß bei 
der erſten Nachricht von Don Carlos Erſcheinen 
zu Eliſondo die Salons der Miniſter voll kriegeri— 
ſcher Aufregung geweſen; man habe ſich kurz und 
gut entſchloſſen, mit den Karliſten (in Frankreich 
und Spanien!) ein Ende zu machen; einer hoch 


geſtellten Perſon ſei die Aeußerung entfallen: 


„Man ſoll ſehen, ob es die Republik beſſer gemacht 
haben wuͤrde!“ Doch die Nacht habe guten Rath 
gebracht und der Moniteur zoͤgere noch mit dem 
Interventions manifeſt. 1 

Der Constitutionel will wiſſen, die Regierung 
ſei durch Herrn v. Rayneval benachrichtigt, daß 
0 Koͤnigin von Spanien eine Fehlgeburt gemacht 

abe. 

Herr Bascaus, ehemals verantwortlicher Heraus⸗ 
geber der Pribune, iſt nach Zamonatlicher Haft, 
und nachdem er etwa 50,000 Fr. an Geldbußen zu 
erlegen gehabt hat, endlich wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden. Waͤhrend feiner obigen Stellung 
bei der Redaktion dieſes Blattes hatte er nicht we⸗ 
niger als 65 Preß⸗Prozeſſe zu beſtehen gehabt. 

Die Cazette de France will wiſſen, daß die von 
Herrn Jauge beabſichtigte Anleihe nunmehr von 
einem achtbaren Engliſchen Handlungshauſe an die 
Londoner Börſe gebracht werden würde, 

Die Gazette ſpricht auch von einem Börfenges 
rüchte, nach welchem Marſchall Bourmont an der 
Schweizer⸗Graͤnze verhaftet worden wäre, 

Die Cholera wuͤthet zu Xerez de la Frontera, wo 
täglich Go Perſonen ſtarben; ebenfalls zu Algeſiras, 
Cordova, Granada, Tarifa zc. 

Die Gazette hat folgende Nachrichten aus Spa⸗ 
nien: „Alzagua, 14. Juli. Der König iſt dieſen 
Abend 6 Uhr hier angekommen. Wir N auf der 
Hauptſtraße von Pampelona nach Vittoria, ſieben 


.. 
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Stunden von letzterer Stadt. Bis jetzt iſt es ein 
Triumphmarſch. Nichts gleicht dem Enthuſias⸗ 
mus, der von allen Seiten laut wird.“ — Fer⸗ 
ner: „Briefe aus Navarra verſichern, daß Rodil 
nur 3000 Mann Zufanterie und 400 Reuter hat.“ 

— Den 24. Juli. Der Geſchäftsſuͤhrer der 
ſchon längft nicht mehr erſcheinenden Tribune, Hr. 
Lionne, hatte geſtern wegen einiger ihm zur Laſt 
gelegten Artikel noch einen Prozeß zu beſtehen. Er 
wurde von der Jury freigeſprochen, aber nach Sie. 
Pelagie zurückgebracht, weil er in Folge früherer 
Verurthellungen noch 13 Jahre abzuſitzen hat. 

Geſtern ging folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Bayonne vom 22, hier ein: „Das Hauptquars 
tier des Don Carlos befand ſich am 20, zu Santa 
Cruz de Campezo, wo 11 Vataillone zuſammenge⸗ 
zogen waren. Er hat nicht mehr als 300 Rekru— 
ten aufbringen konnen. Rodils Hauptquartier iſt 
zu Lerin; auch hält er Lodoſa und Mendigorren be⸗ 
ſetzt. Wenigſtens 9000 Mann Truppen, die aus 
Pampelona ausgerückt waren, ſtanden im Begriff, 
ſich ihm anzuſchließen. Die Junta von Navarra 
erbebt Contributionen. Noch iſt es zu keinem Tref⸗ 
fen gekommen.“ 

nach Bayonner Briefen, welche die Gazette de 
France mittheilt, beabſichtigte Don Carlos näch⸗ 
fiens das Dekret wegen Einberufung der Cortes 
or estamentos publiziren zu laſſen. Eben dieſes 
Blatt bringt wieder eine aus Eliſondo vom 12. Juli 
datirte Proclamation des Don Carlos an die Spa— 
niſche Nation, die auch von der Quotidienne, von 
dieſer jedoch ols aus dem Palaſt Alſacua vom 15. 
Sul datirt, mitgetheilt und für authentiſch erklärt 
wird. 

Der Indicateur de Bordeaux enthält folgendes 
Privat- Schreiben aus Bayonne vom 19: „So 
eben hat Don Carlos ein Dekret erlaſſen, wodurch 
die Miniſter, die am 29. Sept. 1833 Iſabella II. 
als Königin proklamirten, wegen Mißbrauchs der 
ihnen beim Ableben Ferdinands VII. uͤbertragenen 
Gewalt für Hochverräther erklärt werden. Es find 
die Herren Zea-Bermudez, Graf von Ofalia, Gene: 
ral Cruz, Don Antonio Martinez und Don Gual⸗ 
berto Gonzales. Durch eine Klauſel des Dekrets 
wird die Confiscation ihres Eigenthums verfuͤgt, 
und ſie ſollen aller Titel und Würden verluſtig ges 
ben. Don Carlos hat den Bettag feiner Civilliſte, 
mit Rüͤckſicht auf die jetzigen Umſtände und die Leere 
des Schatzes, auf 30 Mill. Realen feſtgeſetzt.“ 

Heute ſoll der Minifter des Innern wieder eine 
telegraphiſche Depeſche von dem Uater-Praͤfekten 
von Bayonne erhalten haben, worin es angeblich 
beißt, Don Carlos habe noch keine Bewegung ge⸗ 
macht und befinde ſich noch in Santa Cruz. 

Endlich bringt der Messager noch folgende Pri⸗ 
vat Nachrichten aus Bayoane vom 20.: „Don 
Carlos fol, um der Regierung der Königin neue 
Verlegenheiten zu bereiten, die Abſicht haben, for 


fort für alle erledigte Erzbisthuͤmer und Bisthömer 
neue Ernennungen vorzunehmen, und es heißt, er 
habe deshalb den Marquis von Labrador zu ſeinem 
Botſchafter in Rom ernannt. Die Beftätigung der 
von Don Carlos ernannten Prälaten durch den 
Römiſchen Hof würde des moralischen und religid⸗ 
fen Einfluſſes wegen für die Königin ein hoͤchſt uns 
angenehmes Ereigniß ſeyn. Aus guter Quelle ers 
fahrt man, daß Don Carlos in Frankreich und 
England 25 — 30,000 Stück Flinten beſtellt hat. 
Auch ſoll man wegen einiger Feldſtuͤcke in Unters 
bandlung ſtehen. Der General Harispe, welcher 
ſich in Pau befand, hat ſich, dem Vernehmen 
nach, in Folge einer telegraphiſchen Depeſche an 
die Spaniſche Graͤnze verfügt.“ 

Das Journal des Debats ſagt: „Aus allem 
Obigen werden unfere Leſer erſehen, daß die Nach 
richten vom Kriegs: Schauplatz in Navarra noch 
ſehr verworren und widerſprechend lauten.“ Dieſes 
Blatt ſucht ſodann durch eine geographiſche Erdr⸗ 
terung nachzuweiſen, daß Don Carlos in Salva— 
tiertra, wo ihn doch eine telegraphiſche Depeſche 
ſeyn ließ, gar nicht geweſen ſeyn koͤnne.“ 

— Den 25. Juli. Zwiſchen den Hrn, Thiers 
und Perfii ſoll große Uneinigkeit herrſchen, ſo daß 
der Erſtere feinen ganzen Einfluß geltend mache, 
um den Letztern aus dem Miniſterium zu entfernen. 

Eine ziemlich große Anzahl von Deputirten iſt 
bereits aus den Departements hier eingetroffen, 
und man zweifelt daher nicht, daß die Kammer 
zum 31. voll ñhlig ſeyn werde. Die Legitimiſten 
haben ihre Namen auf den Banken der Außerflen 
rechten Seite einſchreiben laſſen. 

Im heutigen Journal de Paris lieſt man uber die 
Span. Angelegenheiten Folgendes: „Don Carlos 
befindet ſich noch immer in den Gebirgen, und ver⸗ 
meidet es um jeden Preis, in die Ebene herabzu— 
kommen, wohin der General Rodil ihn zu locken 
ſucht. Noch wird über kein einziges Gefecht bes 
richtet. Heute ſind Briefe von dem General Rodil 
eingegangen, worin er anzeigt, daß er feine Dids 
poſilionen bereits getroffen und daß er zu dem gu⸗ 
ten Erfolge derſelben das unbedingteſte Vertrauen 
habe. Ein am 18. d. aus Madrid obgegangener 
Courier hat bei feiner Reiſe durch Oleron erzählt, 
daß mehrere Mönche, die in dem Verdacht geſtan⸗ 


den, daß fie die dortigen Brunnen vergiftet hätten, 


von der Stadt: Miliz niedergemacht worden wären. 
Die Linlen-Truppen thaten ihr Moͤglichſtes, um 
dieſe Mord-Scenen zu verhindern, von denen es 
bei der Verbreitung der Cholera ſchon fo viel Bei⸗ 
ſpiele, ſogar auch in Frankreich, gegeben bat, Im 
Uebrigen ſind die Nachrichten aus Madrid über jene 
Krankheit ſehr widerſprechend. Gewiß iſt, daß eine 
zahlreiche Menge von Familien aus dieſer Haupt⸗ 
ſtadt ausgewandert iſt, und daß ein paniſcher Schrek⸗ 
ken ſich faſt ganz Caſtiliens bemächtigt hat. Der 
Jufant Don Scbaſtian, der nebſt Familie und Ges 
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folge auf einem Landhauſe des Marquis von Llu⸗ 
pia, genannt das Labyrinth, abgeſtiegen war, hat 


am 14. unter dem Donner des Geſchützes jeinen. 


Einzug in Barcelona gehalten.“ 

Die Junta von Navarra macht Anſtalten, 12,000 
Bauern mit Piken zu bewaffnen, da es an Geweh— 
ten fehlt. = 

Toulon den 15. Juli. Es herrſcht eine unge⸗ 
wohnliche Thaͤtigkeit zwiſchen Toulon und der 

anzöſiſchen Flotte in der Levante. Kaum iſt der 
Feile abgeſegelt, ſo wird ihm gleich darauf die 
Diligente nachgeſchickt, und dieſe Fahrzeuge muͤſſen 
ihre Depeſchen ſo ſchnell als moͤglich an Ort und 
Stelle bringen, damit Admiral Rouſſin in Kon⸗ 
ſtantinopel von dem Willen des Miniſteriums ei⸗ 
ligſt in Kenntniß geſetzt ſei. Zu Toulon glaubt 
man, das Geſchwader werde die Dardanellen paſ⸗ 
ſiren. (2) Ueberhaupt iſt hier alles auf Eile be⸗ 
rechnet, man muß was Wichtiges im Schilde fuͤh⸗ 
ren. Endlich wirds im Orient Ernſt werden. (2) 
Es ſollen zwei Dampfboote für die Korreſpondenz 
mit der Levante beſtellt werden. ; 

(Karlstr. Ztg.) 
„ 

Aus dem Haag den 22. Juli. Die Lebhaf⸗ 
tigkeit in den Buͤreaus des Miniſteriums der aus- 
wärtigen Angelegenheiten währt fort. Schon am 
19. wollte man wiſſen, daß unſere Regierung in 
Beziehung auf die in Biberich ftattgefundenen Un⸗ 
terhandlungen zu einem beſtimmten Beſchluß ge 
kommen ſei. Der diesſeitige Geſandte am Bun⸗ 
destage, General- Lieutenant Graf v. Grüne, iſt 
aus Frankfurt a. M. hier angekommen. 


Belgien. 

Brüffel den 23. Juli. Auch an der heutigen 
Boͤrſe ſind ſowohl hier als in Antwerpen die Courſe 
der Spaniſchen Staatspapiere merklich gewichen, 
ohne daß man ſich von dem paniſchen Schrecken, 
der die Fonds⸗Inhaber ploͤtzlich ergriffen hat, einen 
hinreichenden Grund anzugeben weiß. 

Der Senat hat vorgeſtern den Geſetz-Entwurf 
über die orangiſtiſchen Aufreizungen mit 32 gegen 3 
Stimmen angenommen. 

Antwerpen den 22. Juli. Die Belgiſche Ga: 
liotte „Henriette“ iſt von Liverpool mit 3 Zugwa⸗ 
gen, die für die Eiſendahn beſtimmt find, in un⸗ 
ſerm Hafen angekommen. 


Großbritannien. 

London den 25. Juli. In der heutigen Siz⸗ 
zung des Oberhauſes trug Lord Wharncliffe auf 
die zweite Leſung der Bill binſichtlich der großen 
Eiſendahn nach dem Welten an. Ungeachtet Lord 
Elleuborough auf den großen Vortheil aufmerkſam 
machte, der für Briſtol aus der Bill hervorgehen 
würde, ward die zweite Leſung der Bill mit 47 ge⸗ 
gen 30 Stimmen verworfen. 

Im Unterhauſe wurde heute der Ausſchuß⸗ 


Bericht über die Itländiſche Zwongs⸗ Bill verleſen 
und die dritte Leſung der Bill auf morgen feſtgeſetzt. 

Es geht die Rede, daß Lord Carlisle aus dem 
Cabinet treten und Lord Mulgrave ihn erſetzen werde. 

In der Times lieſt man: „Da von einigen unſe⸗ 
rer Kollegen behauptet wird, Frankreich werde ſich 
durch den Quadrupel⸗Traktat verpflichtet ſeben, 
eine Armee zur Unterſtützung der Königin von Spas 
nien über die Pyrenäen zu ſenden, falls deren Sache 
durch Don Carlos eruſtlich bedroht würde, fo has 
ben wir das Täuſchende in allen ſolchen Hoffnungen 
oder Befürchtungen nachzuweiſen. Es leidet keinen 
Zweifel, daß die Einleitung des Traktats das In⸗ 
tereſſe anerkennt, welches Frankreich und England 
in gleicher Weiſe an der Sicherheit der Spaniſchen 
Monarchie und an der Befeſtigung des Friedens in 
der ganzen Halbinſel nehmen; aber die Beſtimmun⸗ 
gen und Verbindlichkeiten des Vertrages befchräns 
ken ſich auf die Vertreibung der Infanten Don Cars 
los und Dom Miguel vom Portugieſiſchen Gebiet 
und ſtipuliren nicht das Geringſte in Bezug auf 
Spanien.“ 

Das ehemalige Militair-Hospital zu Portſea iſt 
den in England befindlichen Polniſchen Fluͤchtlingen 
als Aufenthaltsort angewieſen worden. 

Der neulich von der Times erwähnte Brief des 
Herrn Hume an einen ſeiner Freunde in Kanada, 
worin er dieſe Kolonie zur Abwerfung des Engli— 
ſchen Jochs aufmuntert, iſt nun wirklich in Kana⸗ 
diſchen Zeitungen, von denen die zuletzt eingegan⸗ 
genen dis zum 5. Juni reichen, abgedruckt, und 
der Hamilton Mercury bezeichnet Herrn Hume als 
einen Hochverraͤther, der bald vom Koͤnigl. Generals 
Anwalt etwas zu hören bekommen werde. 

Als die letzten Nachrichten aus Rio-Janeiro abe 
gingen, welches am 22. Mai war, wurde in der 
dortigen Deputirten-Kammer über ein Dekret des 
battirt, welches dem Ex⸗Kaiſer, Herzog von Bra— 
ganza, bei Strafe, als Feind des Staats behan⸗ 
delt zu werden, den Aufenthalt in jedwedem Theil 
von Braſilien, gleichviel in welcher Eigenſchaft, 
wäre es auch bloß als Ausländer, verbietet. 

Aus Portsmouth vom 23. d. wird gemeldet: 
„Heute Nochmittag kamen die Gemahlin und die 
beiden Soͤhne des Don Carlos hier an und wurden 
mit einer Königlichen Salve empfangen. Sie ha⸗ 
ben wieder ihr fruͤheres Logis bezogen und werden, 
wie verlautet, während der Zeit ihres Aufenthalts 
in England zu Portsmouth bleiben.“ 

Ueber Don Carlos haben wir hier nur Nachrich— 
ten über Paris. Ueber die Interventions-Frage 
aͤußert die Morning- Chronicle ſich folgendermas 
ßen: „Wir hoͤren, daß zwiſchen England und Frank— 
reich in Bezug auf das gegen die Unruheſtifter im 
nördlichen Spanien zu beobachtende Verjahren die 
vollkommenſte Uebereinſtimmung herrſcht. Es liegt 
nicht in den Abſichten beider Mächte, daß Frankreich 
eine Armee in die Halbinſel einrücken laſſe, aber 
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England und Frankreich werden in Erfüllung der 

Stipulationen des Quadrupel⸗Traktates ohne Ver⸗ 

Ra die geeignetſten Maßregeln zur Herſtellung der 
ube und Ordnung in Spanien ergreifen.“ 

Die Times beſchuldigen die Toryfraction, den 
Infanten Don Carlos auf Spanien losgelaſſen zu 
daben, und finden darin ein Verbrechen nicht nur 
gegen die Spaniſche Regierung, ſondern auch ge⸗ 
gen die Ruhe Europas. 

Der Madrider Korreſpondent des Morning Herald 
giebt folgendes muthmaßliche Verhältniß der polis 
tiſchen Parteien in der neuen Prokuradoren-Kam⸗ 
mer, nach den bisher bekannt gewordenen Wablen: 
4 Royaliften oder Karliſten, 33 miniſterielle Liberale, 
69 unabhängige Liberale, die ſich gleichgültig ges 
gen das Miniſterium verhalten, 28 Ultra-Liberale, 
die ſich dem Miniſterium opponiren dürften, und 
26, deren Geſinnung nicht, dekannt iſt, zuſammen 
159. 18 Wahlen find noch unbekannt. 

In der Themſe ſind zwei oder drei Fahrzeuge, 
die mit Waffen für die Spaniſchen Inſurgenten bes 
laden waren, mit Beſchlag belegt worden, weil 
man ihre Schiffs- Papiere nicht in gehöriger Ord⸗ 
nung fand. ee 

Die Feier des 12. Juli ift in Irland nicht ganz 
ohne Blutvergießen abgelaufen; im Norden fanden, 
trotz des Verbots, an mehreren Orten Orangiſten⸗ 
Prozeſſionen ſtatt, wobei es zu Gewaltthaͤtigkeiten 
egen die Katholiken kam, fo daß die Polizei eins 
ſchreiten mußte. : 

Die Cholera hat zu Gibraltar vom 7. bis 12. 
Juli 156 Opfer weggerafft. 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den ar. Juli. Aus Belgrad ſchreibt 
man, daß in Bitoglia am 29. Juni eine furchtbare 
Feuersbrunſt gewüthet hat. 
den unzufriedenen Tuͤrken auf vier Seiten angezün⸗ 
det und uͤber 1000 Haͤuſer ſollen vom Feuer ver⸗ 
zehrt worden ſeyn. 

e 

Konſtantinopel den 1. Juli. Wie ſich die 
Wirren ihrer Entwickelung nähern, in demſelden 
Grade ſcheinen ſie ernſter zu werden. — Nachdem 
in letzter Zeit mehrere große Divansverſammlungen 
wegen der Ankunft der Engliſchen Flotte an der Türe 
kiſchen Kuͤſte ſtattgehabt hatten, und darin der Bez 
ſchluß, den Engliſchen Botſchafter um eine katego⸗ 
riſche Erklarung über den Zweck derſelben anzuge— 
ben, gefaßt worden war, jo wurde eine desfallſige 
Note an die Eugliſche Botſchaft vor mehreren Tas 
gen erlaſſen. Lord Ponſonby ſoll dieſer aber keines⸗ 
wegs befriedigend entſprochen, ſondern nur eine ſehr 
problematiſche und ausweichende, ja, man behaup⸗ 
tet, eine halb verweiſende Antwort ertheilt haben, 
welche im Divan großen Unwillen hervorgebracht 
und die Beſorgniß bedeutend geſteigert hat. Die 
Pforte wird ſich damit wohl nicht begnügen, und 
fo muß es doch nächſtens zu einer weitern Ekklaͤ⸗ 


Die Stadt ſoll von 


rung kommen, die das Räthſel endlich loͤſt, wenn 
nicht unerwartete Ereigniffe dieſe Loͤſung früher her⸗ 
beifübren. Daß die Engliſche Regierung mit Meh⸗ 
med Ali im Einverftändniffe handle, will hier durch⸗ 
aus keine Glaͤubige finden. (Hamb. Corr.) 

Nach Berichten aus Smyrna vom 25. v. M. 
macht die Peſt daſelbſt einige Fortſchritte unter den 
Juden und Armeniern, doch war die Fraͤnkiſche 
Bevoͤlkerung von derſelben frei geblieben. — In 
Konſtantinopel hat ſich die Seuche bisher groͤßten⸗ 
theils nur in Galata, und zwar unter den Örie= 
chen und Armeniern, gezeigt. 

Nach Briefen aus Syrien vom 17. Mai, hatte 


ſich zu Jeruſalem bei einer Wallfahrt zum heil. 


Grabe ein großer Unfall ereignet. Etwa 10,000 
Perſonen waren im Tempel zugegen, und es wurde 
eine ungeheure Menge von Wachskerzen angezüns 
det, die einen ſo großen Dunſt verbreiteten, daß 
mehrere Perſonen erſtickten. Nun drängte ſich der 
Haufe nach den Thüren und in dem Gedränge ka⸗ 
men mehr als 500 Menſchen um. Ibrahim Paſcha 
war ſelbſt zugegen und wurde nur mit Mühe geret⸗ 
tet, indem man ihn auf den Schultern hinwegtrug, 
ſoll aber bei dieſer Gelegenheit ſeinen Orden und 
Säbel, die reich mit Diamanten beſetzt waren, ver⸗ 
loren haben. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Frankfurt an der Oder berichtet man 
über den Ausfall der dortigen Meſſe Folgendes: 
„Die für den Großhandel mit der gegenwaͤrtigen 
Woche zu Ende gehende hieſige Margarethen ⸗Meſſe 
iſt im Allgemeinen ziemlich gut geweſen. In den 
erſten Tagen war zwar das Geſchaͤft etwas ſtille, 
indeſſen kamen nach und nach Kaͤufer 1258 an, 
welche den Verkehr belebten und die Verkaͤufer 
meiſtentheils zufrieden ſtellten. Es befanden ſich 
diesmal über 60,000 Centner Meßwaaren aller Art 
auf dem Platze. An Meß-Fremden wurden bis 
heute 6659 Perſonen bei der Polizei-Behoͤrde gemel⸗ 
det. In Tuch und tuchartigen Waaren fand ein 
ſehr ſtarker Abſatz ſtatt. Ordinaire Tücher von 
guter Qualität und Mitteltucher waren beſonders 
geſucht und wurden zu verhaͤltnißmäßigen, guten 
Preiſen bezahlt. Nach feinen Tüchern war die Nach⸗ 
frage geringer. In- und auslaͤndiſche Wollenzeug⸗ 
Waaren ſind ebenfalls viel und zu guten Preiſen 
verkauft worden. Mit Engliſchen Baumwollen⸗ 
Waaren war der Abſatz mittelmäßig, Schleſiſche 
und Saͤchſiſche Baumwollen-Waaren haben ziemlich 
guten Abſatz gefunden. Inlaͤndiſche und fremde 
Seiden- und Halbſeiden-Waaren fanden ziemlich 
viel Nachfrage. Gute Leinwand war geſucht. Feine 
kurze Waaren wurden wenig begehrt. In Eiſen⸗, 
Stahle, Horn- und Holz⸗Waaren, in Porcellan⸗ und 
Glas-Waaren, fo wie in Leder- und Rauch-Waa⸗ 
ren war der Abſatz zuftiedenſtellend. Rohe Haͤute 
und Felle waren viel auf dem Platze und wurden 
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meiſt ſaͤmmtlich verkauft. Hoͤrner und Geweihe 


waren in geringer, Pferdehaare und Schweinsbor⸗ 
ſten, fo wie Federpoſen und Bettfedern in beträchtz 
licher Menge vorhanden, und fanden faſt ſaͤmmtlich 
Käufer. Wachs war viel hier und wurde ganzlich 
verkauft. Wolle war über 5000 Centner eingegan⸗ 
gen und wurde meiſt ſämmtlich zu guten Preiſen 
raſch verkauft. Der Pferdemarkt war mit Luxus⸗ 
und Landpferden reichlich beſetzt, und der Verkehr 
lebhaft, beſonders bei Pferden mittlerer Gattung. 
— Juländiſche Einkäufer aus dem oͤſtlichen Theile 
der Monarchie waren zahlreich auf dem Platze, auch 
fehlte es nicht an auslaͤndiſchen Einkaͤufern, unter 
denen man diesmal auch eine betraͤchtliche Anzahl 
aus Frankfurt a. M. bemerkte.“ 


Hexen verbrennung im 19. Jahrhundert. 

In Thuillies, Kanton Thuin, haben die Bewoh⸗ 
ner einer Meierei eine Frau auf einen Scheiterhau⸗ 
fen gebunden, weil ſie zwei Kinder verhext haben 
ſollte! Zum Gluck waren die Kleider von Wolle, 
und verbrannten nicht ſchnell. Sie wurde beſin⸗ 
nungslos auf die Straße geworfen und dort auf: 
gehoben. Sie iſt in Lebensgefahr. 


Zum str Auguſt 1834. 


x Wohl dem Volke, deſſen Krone 
Ein geſandter Engel traͤgt, 1 

Der zur Strafe, wie zum Lohne, 124 

Mit des Rechtes Wage waͤgt; 

Der die Macht mit Liebe bindet, 

Der ein theures Heiligthum 

In der Menſchen Buſen findet, 

Und in ihrem Gluck den Ruhm. 


Heil dem Herrſcher! Seine Palmen, 
Gruͤnen hier auf Erden ſchon; 
Jubelſaͤnge, Segenspfalmen 
Tönen rings um ſeinen Thron. 
Betend an des Altars Stufen 
Draͤngt ſich der entzuͤckte Chor, 

Und die ſtummen Thraͤnen rufen 
Lauten Dank zu Gott empor. 


O wie gluͤht der Liebe Funken, 
König, in des Volkes Bruſt! 
Alle werden freudetrunken 
Sich des ſelt'nen Gluͤcks bewußt; 
Menſchenlieb' it Deine Zierde, 
Gute it Dein Herrſcherſtab, 
* Recht und Wahrheit Deine Wuͤrde, 
Die Dein großes Herz Dir gab. 
Alle Deine Kinder treten, 
Vater, heut vor Dein en Thron, 
Und erflehn mit Dankgebeten 
Von der Gottheit Deinen Lohn; 
Und Du ſchauſt mit Valerfreude 


Jedes frohe Angeſichk. — 
* Sieh auch Israel und meide 
Seines Dankes Opfer nicht. 
Segen Dir! Auf ſeinem Pfade 
2 Durch das irdiſche Gewuͤhl 
Baute Deine Huld und Gnade 
Ihm ein ruhiges Afyl: 
Hieß der truͤben Tage Reihen 
Still an ihm voruͤberziehn, 
Ließ ihm Duldung angedeihen, 
Und das Blümlein Eintracht bluͤh'n. 


Drum, ſo lang noch Tag und Stunde 
Jabr und Monde wechſelnd gehn, 
Steigt Ein Wunſch aus Juda's Munde 
In des ew'gen Himmels Höh'n: 
„Froh begrüßt durch Jubellieder, 
Reich geſegnet Jahr fuͤr Jahr, 
Kehr der ſchoͤne Tag uns wieder, 
Der den König einſt gebar!“ f 
* Eingeſandt von W. J. Eichborn. 


Bereits in vielen Staͤdten ſind Vereine zuſam⸗ 
mengetreten, welche die Verſchoͤnerung derſelben 
und ihrer naͤchſten Umgebungen zum Gegenſtande 
ihrer Thätigkeit gemacht, und hievon die erfreuliche 

en, das Gemeinwohl befoͤrdernden, Beweiſe an 
den Tag gelegt haben. 5 * 
Obne Zweifel gewährt unſer Wohnort ſolchen 
gemeinſamen Beſtrebungen einen reichen Stoff. 

Es hat ſich daher auch hier ein Verein in der 
Abſicht gebildet, die Verſchoͤnerung der Stadt Po⸗ 
ſen und ihrer naͤchſten Umgebungen durch Unker⸗ 
ſtützung von Anlagen, welche dieſem Zweck ent: 
ſprechen, fo wie durch Entfernung ſolcher Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche ihm hinderlich find, allmaͤhlig her⸗ 
beizufuͤhren. 
Mitglied dieſes Vereins kann jeder Einwohner 


von Poſen und deren Umgebung von zwei Meilen 


werden, der ſich gegen ein ſchon vorhandenes Mit⸗ 
glied des Vereins zur Entrichtung eines monatli— 
chen Beitrages von mindeſtens Zehn Silbergro— 
ſchen und zur Uebernahme der übrigen in dem 
watt enthaltenen Verpflichtungen ſchriftlich ver⸗ 

indet. c 

Der aus 36 Mitgliedern beſtehende Verwaltungs- 
Rath des Vereins hat die Stadt Poſen mit ihren 
1 2 55 Umgebungen in folgende 5 Diſtrikte ge— 
theilt: 

7) Stadt und Graben, begrenzt von dem Warthas 


uß, 
dem Bogdanka⸗Fließ, 
der alten Stadtmauer, 
dem Breslauer Thor, 
der Schuͤtzen-Straße, 
„ Gruͤn⸗ = 
= Allerheiligengaſſe 
2) Fiſcherei, begrenzt von 


u ausgeſchloſſen; 
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der St. Martin: Straße, ausgeſchloſſen, 
= Schuͤtzen-Straße, a 
Grün⸗ 2 eingeſchloſſen, 
= Allerheiligengaſſe, 
dem Graben und 
Wartha⸗ Fluß; 
3) St. Martin, begrenzt von f 
der St. Martin- Straße, eingefchloffen, 
„alten Stadtmauer (Berg: und Wilhelms⸗ 
Straße eingeſchloſſen), 
und dem Bogdanka⸗ Fließ; 
4) St. Adalbert, begrenzt von 
dem Wartha⸗Fluß und 
dem Bogdanka⸗Fließ; und 
5) das rechte Warthaufer. 

Jeder Diftrift ift einer Abtheilung des Verwal: 
tungsraths uͤberwieſen, um dieſen Diſtrikt ganz 
beſonders in Aufficht zu nehmen und die Erfüllung 
der Zwecke des Vereins in demſelben zum Gegen⸗ 
ſtande ihrer Wirkſamkeit zu machen. Zu dieſen Ab⸗ 
theilungen gehoͤren: 

3 Für den Bezirk 1.: 

Der Herr Deſtillateur Baarth, 

„ Obriſt v. Gruſzezynski, 

„ Regier.⸗Secretair Kramarkiewicz, 

s Regierungs-Rath Peterſon, 

„ Maurermeifter Schildener, 
4 


und 


Apotheker Schneider, und 

Ober-Regierungs-Rath Stroͤdel; 
für den Bezirk 2.: 

Der Herr Apotheker Daͤhne, 


mn u un u 


= ⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius Hoyer, 5 
2 „ Rittmeiſter Kniffka, 
a „Regierungs- Präfident Leo, 
= = Stadtverordnete Stock, ! 
5 = Ober⸗Regierungs-Rath Süvern, und 
„ Oberſt⸗Lieutenant v. Williſenz 
für den Bezirk 3.: 
Der Herr Ober-Buͤrgerweiſter Behm, 


Landgerichts-Rath Boy, 
General⸗Lieutenant v. Grolman Exc, 
Stadtrath Jezidrowski, 
Hauptmann v. Schmeling, und 
Wilhelm v. Treskow; 

für den Bezirk .: 
Der Herr interimiſt. Polizei-Rath Berger, 
Kolanowski, 


mu nnn 
„ d u un 


2 * 

= „ Stadtrat) Kramarkiewicz, . 

= = Dher:Negierungs- Rath Neuhauf, 
* 0 3 v. Prittwitz, und 

„ „ General v. Wrangelz 


für den Bezirk 5: 
Der Herr Domherr Brzezinski, 
Regierungs⸗Kondukteur Eck, 
Stadtratb Heinrich, 
Polizei⸗Director v. Hohberg, 
Regierungs⸗Rath v. Minutoli, und 
Buͤrgermeiſter Naumann. 


= 
= 
a 
z 
* 


un unn 


Indem wir die geehrten Einwohner von Poſen 
und deren Umgebungen hievon in Kenntniß ſetzen, 
erſuchen wir dieſelben ganz ergebenſt, ihre auf den 
Zweck des Vereins Bezug habenden Wahrnehmun— 
gen und Vorſchlaͤge einem der gedachten Herren 
Mitglieder der betreſſenden Bezirks Abtheilung 
ſchriftlich oder mündlich zur weitern Veranlaſſung 
gefaͤlligſt mitzutheilen. 70 3 . 

Gegenwaͤrtig ſind in Folge eines einladenden 
Cirkulars bereits 326 Perſonen dem Verein als 
Mitglieder beigetreten. Dies beweiſet den regen 
Sina unſerer Mitbürger für dergleichen Unterneh: 
mungen. Oa jedoch viele unſerer Mitbuͤrger bei 
jenem Umlauf übergangen ſeyn mögen, von welchen 
vorausgeſetzt werden kann, daß ſie dem Verein 
als Mitglieder beitreten werden; ſo erlauben wir 
uns, dieſelben zu dieſem Beitritt hierdurch einzula⸗ 
den, mit dem Erſuchen, ihre diesfaͤllige Erklärung 
in der oben erwaͤhnten Art einem Vereins-Mitgliede 


ſchriftlich zugehen zu laſſen. 


Die Statuten des Vereins koͤnnen, außer bei den 
oben genannten, auch bei einem jeden andern Mit⸗ 
gliede des Vereins, ſo wie bei den Unterzeichneten 
eingeſehen werden. 

Poſen den 30. Juli 1834. 


Der Vorſtand des Vereins: 
Flottwell. Peiler. Bielefeld. 
Als Stellvertreter: 
Roſenſtiel. Naumann. v. Treskow. 


2 ͤͤ ENTE — —— — nn 


Wohlthätig keit. g 
Für die Abgebrannten zu Schneide muͤhl find fer⸗ 
ner bei uns eingegangen: 
38) Hr. Louis Falk 1 Thlr.; 39) Hr. E. E. 
Schniege 3 Thlr.; 40) von der hieſigen chriſtlichen 


Kaufmannſchaft, mit Ausſchluß derjenigen Mit⸗ 


glieder, die in derſelben Abſicht ſchon anderweit 
beigeſteuert haben, 1 Frd'r., 2 Dukaten, 1 Rubel 
und 45 Thlr. 15 fgr. Cour. 
Poſen den 3. Auguſt 1834. 
Die Zeit. Expedition von W. Decker & Comp. 


— — — —4—3——ꝛů—3ꝛk—3è—ð˙ 


ne 
Der ehemalige Friedensgerichts-Exekutor Mia 
chael Krüger zu Samter hat eine Dienft: Caus 
tion von 200 Rthlr. beſtellt, welche Rubr. III. No. 
1. in dem Hypothekenbuche des sub No, 50. zu Sa⸗ 
moczyn belegenen Grundſtückes hypothekariſch eins 
getragen ſteht. Da dieſe Caution jetzt geloͤſcht wer⸗ 
den ſoll, ſo fordern wir hiermit alle diejenigen, wel⸗ 
che an dieſelbe aus der Amtsverwaltung des Mi⸗ 
chael Kruͤger Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
mit auf, ſich in dem 
am 8ten Oktober cur. 
tags um 10 Uhr 


Vormit⸗ 


RR 
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vor dem Referendarius Großer bier in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termine zu geſtellen 
und ihre Forderungen geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls fie damit praͤkludirt und an die Perſon des ꝛc. 
Kruͤger verwieſen werden ſollen. J 

Poſen den 16. Juni 1834. 

Könſgl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Etat ton. 

In dem Nypotheken-Buche des im Samterſchen 
Kreiſe, Departements Poſen, belegenen adelichen 
Guts Ottoro wo, ſteht Rubr. III. No. 1. die 
Summe von 166 Rthlr. 20 gr., oder 1000 poluis 
ſche Gulden eingetragen, welche der vorige Eigen— 
tbümer des Guts, Joſeph v. Moſzezenski, laut 
Protokolls vom 28ſten Mai 1796 als eine zu 5 pro 
Cent zinsbare Real-Schulod, die er zufolge des mit 
den Bruͤdern Carl und Nikolaus von Bronikowski 
unterm 29ſten November 1784 geſchloſſenen Kauf⸗ 
Kontrakts für die ungenannten Erben des Gabriel 
v.Woyeic übernommen, agnoscirt bat. 

Der jetzige Beſitzer des Guts, Stanislaus Graf 
v. Moſzezeuski, behauptet, daß dieſe Schuld längft 
getilgt ſei, da er aber daruͤber weder eine beglaubte 
Quittung des letzten Inhabers vorzeigen, noch dies 
fen Inhaber oder deſſen Erben dergeſtalt nachweiſen 
kann, daß dieſelben zur Quittungsleiftung aufge— 
fordert werden konnten, fo haben wir auf feinen Uns 


trag einen Termin zur Anmeldung aller derjenigen, 


welche auf die gedachte Real⸗Schuld Anſprüche fors 
miren, ſo wie etwanige Ceſſionarien, Pfand- und 

andere Juhaber auf 
den ııten Oktober cur. 
tags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Landgetichts-Rath Helmuth 
hier in unſerm Inſtruktions-Zimmer anberaumt, zu 
welchem wir dieſelben unter der Verwarnung hier- 
mit vorladen: daß jeder Ausbleibende mit ſeinen 
etwanigen Anſprüͤchen auf das obengenannte Gut 
rückſichtlich der erwähnten Schuld präkludirt, ihm 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die 
Schuld ſelbſt im Hypotheken-Buche geloͤſcht werden 

wird. 
Poſen den 12. Juni 1834. 4 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
; Die Eröffuung meines, 
Mieths⸗ und Kommiſſions-Bureau's 
erlaube ich mir einem hohen Adel und hochzuver— 
ehrenden Publiko ergebenſt anzuzeigen, und bitte, 
mit Ihren gütigen Aufträgen mich beehren zu wol- 
len, wogegen bei Ausführung derſelben nur die 
ſchnellſte und reellſte Bedienung mein Hauptbeftres 
ben ſeyn wird. — Das Naͤhere beſagt die der heu— 
tigen Zeitung beigefügte beſondere Bekanntmachung. 
Poſen den 4. Auguſt 1834. f 
8 E. Zimmermann, 
Alter Markt Nr. 88. im Hauſe des 
Herrn Banquier C. B. Kaskel. 


Vormit⸗ 


Ein Sohn rechtlicher Aeltern mit den ndthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in einer hieſigen 
Apotheke als Lehrling ein Unterkommen. Naͤhere 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Börse oh Berlin. 


Den 31. Juli 1834. 


2 Preuls. Cour 
ins- 
Fufs, [Briefe] Geld. 


Staats - Schuldscheine. ,. . „. 7 538 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. . 5 - — 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 — 1 2 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 955] 947 
Präm. Scheine d. Seehandlung a DER 58 57% 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 9821 — 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 9844 — 
Berliner Stadt- Obligationen, « 4 9930 — 
Königsberger dito —— 4 4 9314 — 
Elbinger dito „ a4 98434 — 
Danz. dito v. in T. „ „„ 371 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 10134 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 — ) 402% 
Ostpreussische dito 4 4014} — 
Pommersche dito 4 | 1065| .— 
Kur- undNeumärkische dito „ „| 4 1003 — 
Schlesische dito 4 — 1065 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — 72 er 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 72 — 
Holl. vollw. Duc aten — 171 — 
Neue dito . .. — 183 18 
Friedrichsd'or 2 * 22 „4 — 133 * 
— Disconto 3% Ca TUR? EP er Ser — 3 4 


r ————— ———--—.——:e r 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
30. Juli 1834. 
Preis 


| auch 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 
Weizen .. 
Roggen. . 
große Gerſte 
kleine- 
Hafer 
Linſen . 

Zu Waſf 
Weizen, weiße 
Roggen. 
große Gerſte 
Hafer 
Erbſen 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 
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